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Provinzial⸗Nachrichten. 
(Fortſetzung aus dem erſten Blatt.) 


— Culm, 20. Mai. Als am Sonntage der Beſitzer Baſteck aus Schön⸗ 
eich ſeine Felder beſichtigtigte und vom Daum aus die überſchwemmte 
Niederung überſchaute, pfiff an ſeinem Kopfe eine Gewehrkugel vorüber. 
Wie wir erfahren, haben einige Mitglieder des Graudenzer Ruderklubs auf 
der Herrenfämpe am Sonntag Morgen nach Krähen geſchoſſen und bei der 
Gelegenheit auch die Durchſchlagskraft eines Karabiners erprobt, indem ſie 
gegen ſtarke Baumſtämme Schüſſe abfeuerten. Ein folder dürfte wohl ſein 
Ziel verfehlt haben. B. war mindeſtens einige 100 Meter von den Schützen 
entfernt. 
| — Aus der Culmer Stadtniederung, 20. Mai. Vom NRegierungs- 
präſidenten v. Hor n wurde geſtern der in der Schöpfwerkangelegen⸗ 
beit gewählten Abordnung eine Unterredung gewährt. Der Regierungs⸗ 
präſident bringt dem Unternehmen warmes Intereſſe entgegen, kann aber 
vor Aufftellung eines Anſchlags ꝛc. keine weiteren Erklärungen abgeben. 
Mit den Vorarbeiten wird begonnen. Man hofft, daß im nächſten Früh⸗ 
jahre mit dem Bau des Schöpfwerkes begonnen werden kann. 

— Schwetz, 20. Mai. Der hieſige Borſchuß verein, E. G. m. 
u. H., zählt nach feinem Geſchäftsbericht 623 Mitglieder. Die Aktiva und 
Baffiva betrugen je 18879807 Mk. — Die Leiche des Lieutenants Eiche 
ner wurde heute Nachittag zum Bahnhofe überführt. Nachdem bereits der 
3 Uhr⸗Zug einige 60 Offiziere, Unteroſſiziere und die Regiments⸗Muſik⸗ 
kapelle aus Bromberg gebracht, wurde in der Leichenhalle der Irrenanſtalt 
eine Trauerfeier veranſtaltet, Nach derſelben fand die Ueberführung der 
Leiche nach dem Bahnhofe ſtatt. Auch eine Anzahl Jägeroffiziere aus 
Culm war anweſend. . - 

— Strasburg, 18. Mai. Geſtern fand die Kreislehrer⸗ 

onferenz unter dem Vorſitze des Kreisſchulinſpektors Eichhorn ſtatt; 
als Gäſte waren die Kreisſchulinſpektoren Dr. Kaphan⸗Graudenz, Dr. See⸗ 
hauſen⸗Brieſen und Sermond⸗Strasburg anweſend. Im zweiten Theile 
der Konferenz hielt der Direktor des Provinzialmuſeums Profeſſor Dr. 
Conwenß, einen Vortrag über vorgeſchichtliche Funde aus der Provinz 
und insbeſondere dem Kreiſe Strasburg. Er zeigt: eine größere Anzahl 
aus der Umgegend ſtammende Gegenſtände vor, wie Steinhämmer, Fibeln, 

inge, Münzen, Gefäße u. |. w., und erläuterte, wie man aus der Bes 
ſchaffenheit der Gegenſtände auf Sitten und Gebräuche, auf Beſchäftigung und 
Verkehr unſerer Vorfahren ſchließen könne. Er ſchloß ſeine Ausführungen 
mit dem Wunſche, daß die Lehrer auch in Zukunft dazu beitragen möchten, 
dergleichen alterthümliche Schätze zu gewinnen. Nunmehr reſerirten zwei 
Lehrer über: „Hilfsmittel beim Geſangsunterrichte.“ Aus dem vom 
Vorſitzenden erſtatteten ſtatiſtiſchen Berichte iſt bemerkenswerth, daß 
während des letzten Jahres im Bezirke neun Lehrerſtellen neu eingerichtet 
worden ſind. 

— Löbau, 20. Mai. Vor zwei Jahren verkaufte der Beſitzer Dem⸗ 
bowsti aus Zlotowo ein hügeliges Stück Ackerland für den Preis von 
1000 Thaler an den Gutsbeſitzer Markert in Klein Nappern. Lepterer 
entdeckte ein Mergellager, das ſich dort befindet. Daſſelbe befigt 
nach den neuerdings angeſtellten Bohrverſuchen eine Mächtigkeit von etwa 
30 Metern und es wird der Werth deſſelben auf einige Hunderttauſend 
Mark geſchätzt. Zur beſſeren Ausbeutung des Lagers wird beabſichtigt, 
ein Geleiſe vom Löbauer Bahnhof dorthin zu legen. 

Danzig, 21. Mai. Ein Nachſpiel zum Stolper Bernſtein⸗ 
Prozeß wurde geſtern vor dem Schöffengericht verhandelt. Am 19. Auguſt 


Die Erbin von Abbot⸗Gaſttle. 
Original⸗Roman von F. Klind Lütetsburg. 
Nachdruck verboten.) 
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(45. Fortſetzung.) 


„Miß Connor, laſſen Sie mich ein ernftes Wort mit Ihnen 
reden. Ich brauche Ihnen nicht erſt zu jagen, daß der Gedanke, 
ihr Glück zu ſichern, mir höher ſteht als das eigene. Obwohl ich 
weiß, daß niemals eine andere Frau mein Herz befigen kann, fo 
würde ich doch nicht daran denken, Ihr Schickſal mit dem meinen 
zu verbinden, wenn ich glauben könnte, Sie an der Seite eines 
anderen Mannes glücklich zu ſehen. Blicken Sie nicht mit dieſem 
erſchreckten Ausdruck auf mich, ſondern verſuchen Sie meinen 
Worten ruhig zu folgen, ſie ſind das Ergebniß einer ſehr ernſten 
Prüfung meiner und Ihrer Lage, die mich ſett dem Tode Mrs. 
Gray's beſchäſtigt hat. Sie iſt eine unerquickliche — ich kann 
fie nicht anders nennen, während ich mich gleichzeitig frage, ob 
ſie es nicht nur in unſerer Einbildung iſt. Ich habe Sie von 
Herzen lieb, Mary, ich würde der glücklichſte Menſch in Ihrem Be⸗ 
fige geweſen ſein, wenn ich Sie vollſtänbig vermögenslos aus dieſem 
Hauſe in das meine hätte führen dürfen, und ich glaube, Sie 
würden auf Ruthbert Hall Alles gefunden haben, was eine liebende 
und zärtlich geliebte Frau zu finden erwarten darf. Sie ſind zu⸗ 
fällig reich geworden — ſo reich, daß viele angeſehene und 
geachtete Männer die Hand nach Ihrem Beſitze ausſtrecken werden, 
aber gewitz nicht nur um eines materiellen Vortheiles willen. 
Der Verſuch des Grafen Saunders, eine Verſöhnung mit Ihnen 
anzubahnen, mag Ihnen als ein Beweis dienen, wie weit die 
Bemühungen um Ihre Gunſt gehen werden. In dem Augen 
blick, in welchem Ste jetzt aus der Verborgenheit hervortreten, 
find Sie umworben, bewundert — geliebt. Wenn ich Sie nicht 
ſo abgeneigt wüßte, in den Kreis zurückzutreten, in welchem Sie 
ſich einſt beglückt gefühlt, ſo würde ich Sie gebeten haben, zu 
Lady Wilkie zurückzukehren, um dort die Freuden der Welt zu 
genießen und zu prufen, ob Sie ſich nicht über Ihr Herz 
getäuſcht. Sie wollen nach Abbot-Caſtle? Ich kann es nicht 
ugeben. Was wollen Sie dort? Sie müſſen einen Lebens zweck, 
ein Ziel haben. Was iſt der Menſch ohne ein ſolche ? Wie 
wollen Sie ſich Ihr Leben dort einrichten?“ 

Sie konnte keine Antwort darauf geben, fie hatte beinen 
Zweck, dein Ziel. Unbeſtimmt hatte ihr der Gedanke vorge- 
ſchwebt, daß fie auf Abbol-Caflle anderen Menſchen helfen 
wollte. Aber wem? Sie dachte an das benachbarte Dorf, 
aber ſie wußte nichts von den Bewohnern deſſelben. Sir 
Lionel hatte niemals gut von ihnen geredet, ſondern ſie eine 
habgierige Geſellſchaft genannt, die nicht genug kriegen könne. 

„Haben Sie fi ein Bild von dem Leben gemacht, dem Sie 
ſich auf Abbot⸗Caſtle hingeben wollen? Nein, ich glaube nicht. 
Sie könnten ſonſt nicht die Idee gefaßt haben dort hinzugehen,“ 
fuhr Lord Ruthbert fort, als ſie noch immer ſchwieg. Mary, ich 
. für uns Beide giebt es nur einen Weg, den wir gehen 

nnen — zuſammen gehen.“ 


— 


horne 


Sonntag, den 23. Mai 


vor. Js. erſchien in Nr. 194 der „Danz. Allg. Ztg.“ ein Lokalartikel, der fi 
mit dem Bernſteinmonopol des Geh. Commerzienraths Becker beſchäftigte und 
in einem Relativſatze die Bemerkung enthielt, daß gegen ihn wegen ſchwerer 
Beamtenbeleidigung und Beſtechung noch nicht vorgegangen ſei und dann eine 
ſeiner Zeit ſtark verbreitete angebliche „Schnurre“ enthielt. 
nicht der „große“ Becker geweſen ſei, ſei er einſt mit einem Blumenſtrauße 
bei dem nachmaligen Kaiſer Friedrich erſchienen und habe da nach einer Unter⸗ 
redung geſagt: „Kenichliche Hoheit, ich ſag' niſcht weiter, es ſoll nicht fein 
Ihr Schade.“ 
Wegen dieſes Artikels hatte Herr Becker Strafantrag gegen den damals als 
für den Inhalt verantwortlich zeichnenden Verleger, Herrn Schroth geſtellt und 
in längerer Verhandlung beſchäftigte ſich der Gerichtshof damit. Nach einer 
längeren Verhandlung verurtheilte der Gerichtshof Herrn Schroth wegen Be⸗ 
leidigung zu 150 Mark Geldſtrafe und ſprach Herrn Becker die Befugniß zur 
Veröffentlichung des Urtheilstenors in der „Danz. Allg. Ztg.“ zu. 


Als Becker noch 


Der Kronprinz habe ihm nur verächtlich den Rücken gewandt. 


Der Ge⸗ 
richtshof hielt die beiden Beleidigungen, da für die behaupteten Thatſachen 
nicht die Spur von Beweis beigebracht worden ſei, für ſchwere und erkannte 
nur deshalb auf eine ſo geringe Strafe, weil der Artikel lediglich aus anderen 
Zeitungen abgedruckt war. 

— Elbing, 20. Mai. Ueber die Petition des Rittergutsbeſitzers Dr. 

Litten, Bezirksvertreters der öſtlichen Drauſenſee⸗Niederung im Elbinger 
Deichamte, an das Abgeordnetenhaus, die Regulirung des Elbing⸗ 
fluſſes durchſetzen und beſchließen zu wollen, daß die nordöſtliche Drauſen⸗ 
ſee-Niederung aus dem Deichverbande entlaſſen werde, verhandelte am 4. 
Mai die Agrarkommiſſion des Abgeordnetenhauſes. Trotzdem das Abgeord⸗ 
netenhaus ſich in feiner Sitzung vom 8. Mai 1895 faft einſtimmig für die 
Regulirung ausgeſprochen hatte, ſei in der Sache nicht nur nichts geſchehen, 
ſondern ſeitens des Regierungspräſidenten zu Danzig vielmehr auf eine 
Anfrage des Herrn Litten ein ablehnender Beſcheid eingegangen. Die 
Kommiſſion war der Anſicht, es komme im Weſentlichen darauf an, den 
Bewohnern jener Niederung zu helfen, und deshalb wurde einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen, die Petition der Staatsregierung zur Berückſichtigung 
dahin zu überweiſen, daß die Intereſſenten der öſtlichen Drauſenſee⸗Niede⸗ 
rung bei dem geringen Nutzen, den dieſelben von der a Eindeichung 
der 4 808 und Nogat haben, in den Beiträgen nach Möglichkeit ermäßigt 
werden. ; 
— Bromberg, 21. Mai. Vor ca. drei Wochen wurde der Bote der 
Kleinbahn, Stahnke aus Schleuſenau, von einem ländlichen Fuhrwerk, 
deſſen Pferde in der Friedrichſtraße durch einen Straßendahnwagen ſcheu 
geworden waren und durchgingen, erfaßt und eine Strecke bis zum Woll⸗ 
markt fortgeſchleift. Die Verletzungen, welche der Mann davontrug, ſind 
ſo erheblich geweſen, daß der Verletzte denſelben geſtern erlegen iſt. 
Wie polizeilich feſtgeſtellt worden iſt, ſind die Pferde von dem betreffenden 
Wagen nicht abgeſträngt geweſen. Gegen den Führer des Wagens der 
dadurch indirekt den Tod des Unglücklichen herbeigeführt hat, wird das 
Strafverfahren wegen fahrläſſiger Tödtung eingeleitet werden. 


Lokales. 
Thorn, den 22. Mai 1897. 
(Fortſetzung aus dem erſten Blatt.) 
* [Einen bemerkenswerthen Runderlaß in Steuer⸗ 
ſachen] hat der preußiſche Finanzminiſter an die Vorſitzenden der 
Berufungskommiſſionen gerichtet. Er warnt darin ausdrücklich 


Sie ſchrak leicht zuſammen, die feine Röthe ihrer Wangen 
verdunkelte ſich. Wie ihr Herz klopfte! Zum Zerſpringen. Wenn 
es möglich wäre, wenn er ihre gute Nachrichten brachte! Sie 
würde die rechten Wote finden, ſeine Bedenken zu beſeitigen. 

„Wir beide gehören zuſammen, Mary“, fuhr er, ihre beiden 
Hände ergreifend, fort, und es würde eine große Thorheit jein, 
wollten wir, um das Urtheil übelwollender Menſchen willen aus⸗ 
einander gehen. Ich will ihm trotzen. Noch nie hat ein Ruth⸗ 
bert aus Eigennutz einen Schritt gethan, der ſich nicht mit der 
Ehre vereinigen läßt, ich hoffe, man wird auch meine Liebe zu 
Ihnen nicht als einen ſolchen betrachten. Wenn man es aber 
trotzdem thun ſollte,“ fuhr er aufflammenden Blickes fort, während 
ſeine Stimme leiſer wurde, „nun wohl, es wird mir leichter 
werden, als — Ihnen entſagen.“ 

Jedes ſeiner Worte hatte ſie mit einer ſüßen ſeligen Hoffnung 
erfüllt. So war es Wahrheit geworden, was ſie kaum zu denken 
gewagt, ſeine Liebe war ſtärker als der Stolz und die Furcht 
vor dem Verdammniß der Menſchen. Sie ſchloß die Augen und 
ihr Geſicht verklärte ſich. 

„Mary und Sie? Haben Sie mir nichts zu ſagen?“ Er 
hatte ſie an ſich gezogen, und wie in ſeliger Selbſtvergeſſenheit 
ruhte ihr Kopf an ſeiner Bruſt. Mit leiſem Kuß berührte er 
ihre Stirn. In demſelben Augenblick aber fuhr ſie auf: 

„Lord Ruthbert, bitte, laſſen Sie mich. Was iſt geſchehen 
— ich meine in der Stadt? Wird Mr. Primroſe erreichen was 
er erwartete? 

Eine Wolke beſchattete ſeine Stirn. 

„Was hat jene Angelegenheit mit unſerer Liebe zu thun? 
entgegnete er ausweichend. „Wie ich meinen Stolz opfere, ſo 
werden Sie ſich an den Gedanken gewöhnen müſſen, auch den 
Ihren zu opfern.“ 

Ein leiſer Schrei kam von ihren Lippen. 

„Mr. Primroſe wird keinen Erfolg haben?“ 

Sie ſah ihn angſtvoll an, mit einem Ausdruck, als hinge 
Tod und Leben von der Beantwortung ihrer Frage ab. Er 
fühlte ſich von einer unheimlichen Ahnung erfaßt, aber er war 
entſchloſſen, ihr nicht mehr auszuweichen, ſondern alle Qual jetzt 
auf einmal ein Ende zu machen. 

„Nein“, entgegnete er kurz. „Seine Bemühungen find vor- 
läufig als geſcheitert zu betrachten. Der Gerichtshof iſt der 
Anfiht, daß nur durch eine Entdeckung des Schuldigen das 
Urtheil über Sie eine Abänderung erfahren könne.“ 

„Oh, pardon, Miß Connor,“ kam in dieſem Augenblick eine 
Stimme von der Thür her. „Ich habe geklopft bin aber nicht 
gehört worden.“ 0 

Lady Roſa ließ ihren Blick von dem jungen Mädchen zu 
dem Herrn hinübergleiten, der nicht weit von dem ſelben entfernt 
ſtand. Ihre Augen ſchienen ſich förmlich zu erweitern. Es lag 
ein Ausdruck boshafter Tücke in ihnen, der Lord Ruthbert das 
Blut in den Adern gerinnen ließ. 

„Ah, ich muß um Verzeihung bitten,“ kam es mit ſchneidendem 
Hohn über ihre Lippen. „Ich ſtöre ein téte à tet. Daran habe 
ich allerdings nicht gedacht.“ 


(Zweites Blatt.) 


Zeilung 


1897. 


davor, die Steuerpflichtigen unnöthig zu beläſtigen, indem man 
ihnen allerlei Fragen vorlegt. 


Unter Anderem heißt es wörtlich: 
„So muß bei dem Inhaber einer Firma, deren Eintragung in 


das Handelsregiſter bekannt iſt, die Führung kaufmänniſcher Bücher 
auch ohne ausdrückliche Beſtätigung dieſer Thatſache bis zum 
Erweiſe des Gegentheils vorausgeſetzt werden, und die Frage über 
den Verbrauch von Waaren kann ohne Nachtheil unterbleiben, 
wenn ſchon nach der Art des Betriebes ein nennenswerther Ver⸗ 
brauch von Waaren des eigenen Betriebes nicht wohl anzunehmen iſt.“ 


= [Perſonalien.] Dem Rittmeiſter von Liebermann 
vom Küraſſier⸗Regiment Herzog Friedrich Eugen von Württemberg 
(Weſtpreußiſches) Nr. 5 iſt das Ritterkreuz erſter Klaſſe des 
württembergiſchen Friedrichsordens verliehen worden. 
N [Ein Verbandstag] der Norddeutſchen Kauf⸗ 
männiſchen Vereine findet am 26. Juni in Danzig ſtatt. 


Sieblingsfarben. 
Von Dr. Paul Hartmann. 
(Nachdruck verboten.) 


In jenen Zeiten, die man ſo gern die „guten alten“ nennt, 
ſpielten die Lieblingsfarben eine große Rolle. Als unſer Urgroß⸗ 
vater die Urgroßmutter nahm, da hatten ſie ſicherlich beide ihre 
Lieblingsfarben, die ſie ſinnig berückſichtigten, wenn ſie einander 
Präſente machten oder Aufmerkſamkeiten erwieſen. Es war auch 
einmal eine Art Fragebogen in der Mode, die durch eine Reihe 
von Fragen ein Charakterbild feſtzuſtellen ſuchten, und darunter 
fehlte nie die Frage: „Welches iſt Ihre Lieblingsfarbe?“ Heut 
iſt das anders geworden. Unſer Geſchmack ward reicher, wenn 
man will: raffinirter. Wir fühlen meiſt zu ſehr die Reize der 
verſchiedenen Farben und Farbenzuſammenſtellungen, um unſere 
Neigung einer einzigen zu ſchenken und dieſe an uns und um uns 
vor allen zu bevorzugen. Anders indeſſen geſtaltet ſich das Ver⸗ 
hältniß in Bezug auf ganze Nationen. Der nationale Geſchmack 
zeigt in ſehr vielen Fällen eine Vorliebe für gewiſſe Farben oder 
aber eine Abneigung gegen einige; der Deutſche z. B. hat im 
Allgemeinen wenig Neigung für das Gelb, das bei uns leicht 
etwas Lächerliches an ſich hat. Es muß freilich dahingeſtellt 
bleiben, ob dieſe Gelbfeindſchaft aus rein äſthetiſchen Gründen 
hervorgeht, oder ob ſich gewiſſe ideelle Momente ihr beimiſchen. 
Solche Momente ſind es ja z. B., die das Grün, die Farbe des 
Propheten, zur Vorzugsfarbe der Türken gemacht haben; und 
wenn die Pukataneſen, die ſich ſonſt roth zu bemalen lieben, die 
Kinder, die ſie den Göttern darbringen, blau zu färben pflegen, 


Mary Connor ſtand da wie ein hilfloſes Kind. Jeder Bluts⸗ 
tropfen war aus ihrem Geſicht gewichen, ſie fühlte ſich einer 
Ohnmacht nahe. Lord Ruthbert's Geſtalt aber reckte und dehnte 
ſich. Auch er war ein wenig bleich geworden, in ſeinen Augen 
aber flammte der Zorn, den er nur mühſam bekämpfte. 

„Sie fören kein téte-à-téte, Mylady“ ſagte er kalt, aber 

ein merkliches Beben ſeiner Stimme verrieth den hohen Grad 
von Erregung, in welchem er ſich befand. Mrs. Gray's Tod 
wird zur Folge haben, daß meine Braut noch am heutigen Tage 
Violet⸗Valley verläßt. Um den Zeitpunkt der Abreiſe zu 
beſprechen, bin ich hier.“ 
Lady Roſa war wie verſteinert. Sie konnte zunächſt keine 
Entgegnung finden, dann aber hatte ſie ein ſehr unbehagliches 
Gefühl. All ihre Gedanken waren in dieſen Tagen darauf 
gerichtet geweſen, daß es nicht ſchwer fallen werde, einem 
Mädchen, deren Name geächtet war, eine Beute zu entreißen. 
Die Braut Lord Harry Ruthbert's würde nicht wehrlos ſein, 
ſondern eine ſtarke Stütze haben. Schnell genug hatte ſie ſich 
gefaßt. Zorn und Haß übten bei dieſer Frau eine übernatürliche 
Wirkung aus. 

„Ah! alſo doch! Die Fama log nicht, als ſie den 
Vormund ſich raſch in einen Verlobten verwandeln ſah. Ich 
gratulire, Lord Ruthbert. wirklich — von ganzem Herzen. 
Unter dieſen Umſtänden iſt es mir vielleicht geſtattet, in Ihrer 
Gegenwart einer Sache Erwähnung zu thun, die zu berühren 
mir ſehr peinlich iſt. Da Miß Connor aber ſchon heute — 
nicht wahr, ich habe doch recht verſtanden? — Violet⸗Valley 
verlaſſen will, ſo dürfte es doch angebracht ſein, mündlich zu 
beſprechen, was, ſchriftlich geführt, Meinungsverſchiedenheiten 
hervorrufen könnte, die für beide Theile zu vermeiden ent⸗ 
ſchieden angenehm ſein würde. Es kann der Familie Gray 
nicht lieb ſein, wenn öffentliche Erörterungen über den geiſtigen 
Geſundheitszuſtand unſerer theuren Mutter und Großmutter 
angeſtellt werden. Man hat uns, leider, nicht davon ver- 
ſtändigt, daß ihr Geiſt nicht mehr normal war und ſie unter 
rg eines Irrenarztes ungleich beſſer aufgehoben geweſen ſein 
würde.“ 

Lord Ruthbert täuſchte ſich nicht einen Augenblick über den 
Sinn dieſer Worte. Schon viel zu lange hatte er die Geliebte 
unbeſchützt gelaſſen. Er trat zu ihr heran. 

„Du biſt nicht wohl, Mary. Die letzten Tage mit ihren 
Erregungen haben Dich ſehr angegriffen, komm, laß Dich hinab⸗ 
8 In Doctor Donald's Wagen iſt noch ein Plat für 


Er hatte ſeinen Arm um die zitternde, bleiche Mädchengeſtalt 
gelegt. Dann wandte er ſich Lady Roſa Gray zu: 

„Mylady, geſtatten Sie, daß ich Miß Connor an den 
Wagen geleite. Meine Braut würde Ihnen ſchwerlich die 
gewünſchte Auskunft geben können. Vielleicht ziehen Sie 


meinen Rath, ſich mit Ihren Fragen an Doctor Donald zu 


wenden, in Erwägung. Sollten Sie auf dieſe Weiſe nicht 
befriedigt werden können, ſo ſtehe ich ſehr gern zu Ihrer Ver⸗ 
fügung. Komm, Mary.“ (Fortſetzung folgt.) 


jo müſſen hier offenbar auch beſtimmte Ideenverbindungen mit- 
wirken. In anderen Fällen ſind große Klaſſen von Menſchen 
durch politiſche Ereigniſſe zur Annahme von Lieblingsfarben be⸗ 
wogen worden. So iſt veilchenblau die geheiligte Farbe all' derer, 
die noch heut auf die Wiedererrichtung des napoleoniſchen Thrones 
hoffen, die Zirkusparteien der Blauen und der Grünen haben 
einſt die Geſchicke von Byzanz beſtimmt und — si parva licet 
componere magnis — ſogar die liebenswürdigen Damen der 
Tanzgeſellſchaft in „Soll und Haben“ ſpalteten ſich nach braun 
und grün in zwei feindliche Parteien. 

So viel iſt nun gewiß, daß wir, je weiter wir zur Urzeit 
und zu den Naturvölkern hinauf (oder eigentlich: hinab) ſteigen, 
d. h. je einfacher und primitiver der Farbenſinn wird, um fo 
entſchiedener die Vorliebe für einzelne Farben finden. Dieſe 
Thatſache hat natürlich die Aufmerkſamkeit der Forſchung auf ſich 
gezogen und zu Erklärungsverſuchen herausgefordert. Eine in 
vieler Hinſicht plauſible, jedoch nicht alle Erſcheinungen erklärende 
Theorie iſt die z. B. von Grant Allan verfochtene, daß die Farben, 
die in der Natur am meiſten vertreten und darum am gewöhn⸗ 
lichſten ſind, auf den Naturmenſchen am wenigſten, die ſeltenſten 
am meiſten Anziehungskraft ausüben. Die verbreitetſte Farbe in 
der Natur iſt nun wohl das Grün, die Farbe der Bäume, der 
Wieſen, der Felder, der Sträucher. Nur wo dies nicht zutrifft, 
ſpielt in alten Zeiten das Grün zuweilen die Rolle einer Lieblings⸗ 
farbe. So wird in Bezug auf die Perſer, die das Grün ſehr 
lieben, darauf hingewieſen, daß Perſien ein ſehr trockenes Land 
iſt, in deſſen Landſchaft die grüne Farbe entſchieden mangelt. 
Auch die Einwohner kalter nördlicher Länder bevorzugen dieſe 
Farbe. Ihren ſchärfſten Gegenſatz bildet das Roth, das in der 
Natur ſich relativ am ſeltenſten findet und zugleich die ſtärkſte 
Leuchtkraft in ſich vereint. In der That bildet nun Roth — 
das ſteht außer Zweifel — die entſchiedene Lieblingsfarbe der 
meiſten Naturvölker und der wenig entwickelten Individuen. Es 
ſcheint experimentell erwieſen, daß die Kinder zuerſt und am ent⸗ 
ſchiedenſten Sinn für dieſe Farbe haben, und ſie theilen dieſen 
Geſchmack mit der Bäuerin oder dem Dienſtmädchen, die einen 
rothen Rock oder einen rothen Kopfputz in der Regel jedem anderen 
vorziehen werden. Die weitaus größte Zahl der wilden Völker 
ſieht in Roth ihre Lieblingsfarbe und bethätigt ihre Neigung 
ſowohl in ihrer Kleidung, wie auch in der Bemalung ihrer Körper. 
Der Kaufmann, der ſich mit dem Export nach unziviliſirten 
Länder beſchäftigt, kennt dieſe Vorliebe und muß ſie berückſichtigen; 
in großen Theilen Afrikas würde er kaum einen anderen Stoff 
loswerden, als einen von rother Farbe. Auch in ſprachlicher 
Hinſicht hat die Auszeichnung, die dieſe Farbe von den älteſten 
Zeiten an genoſſen hat, ihren Niederſchlag zurückgelaſſen. Für 
Roth beſaßen die Völker ſchon ein eigenes Stammwort, als ſie 
andere Farben noch nach den Gegenſtänden, von denen ſie ihnen 
zumeiſt bekannt waren, nannten, z. B. blau: himmelfarbig (eaelum 
der Himmel, caeruleus blau). Und dieſes Stammwort „roth“ 
hat ſich faſt in allen indoeuropäiſchen Sprachen erhalten; es kehrt 
in rubeus, ruadh, red, roux, robbio u. ſ. w. wieder. Man 
hat ſich ſogar die Mühe gegeben, in den Werken einzelner Dichter 
die Farben betreffenden Worte und Beiworte zu vergleichen, und 
hat gefunden, daß auch hier Roth und ſeine Abarten alle anderen 
Farben beſiegt. Kurz, wir müſſen Roth als die älteſte, verbreitetſte, 
ſozuſagen als die legitime Lieblingsfarbe der Nationen anſehen. 

Es iſt indeß noch ein Umſtand zu erwähnen, der für die 
Bevorzugung der rothen Farbe förderlich geweſen ſein dürfte; 
und das iſt die weite Verbreitung eines bequemen rothen Farb⸗ 
ſtoffes: der Ockererde. Die Exiſtenz urſprünglicher Farbſtoffe iſt 
bei der Entwickelung der Lieblingsfarben ganz gewiß von großer 
Bedeutung geweſen; und wenn die blaue Farbe, die Farbe der 
See nnd des Himmels, nächſt der rothen den Rang einnimmt, fo 
dürfte ſie dieſe Stellung vornehmlich dem Umſtande verdanken, 
daß ſie aus gewiſſen Pflanzenſtoffen verhältnißmäßig leicht herzu⸗ 
ſtellen war. So finden wir ſie in den Indigoländern als Vorzugs⸗ 
farbe, z. B. in Mittel⸗, Weſt⸗ und Nordafrika. Am unteren 
Niger ſind die Hütten blau und weiß angeſtrichen; im Binnen⸗ 
lande färben ſich manche Negerſtämme ſogar das Haar hellblau. 
Aehnlich war in Indien die blaue Kleidung vielfach bevorzugt. 
Das Blau iſt alſo zeitig neben das Roth getreten, und dieſe 
beiden Farben und ihre Zuſammenſtellung haben in der dekorativen 
Malerei lange Zeit geherrſcht. 


—— 


Bekanntmachung. 


unſerem Einwohner⸗Melde⸗Amt wird 
er 3555 d. J. eine Bureaugehilf en ⸗ F euer: 
e ſrei. 

Bewerber, welche der polniſchen Sprache 
mächtig ſind, werden aufgefordert, ihre 
Geſuche bis zum 24. d. 8. an die 
Polizei⸗Verwaltung (Einwohner⸗Melde⸗Amt) 


einzureichen. 
Thorn, den 15. Mai 1897. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Zwangsbverſteigerung. 


m Wege der Zwangsvollſtreckung 
PR bas im Grundbuche von Mocker, 
Kreis Thorn — Band 28 — Blatt 
791 — auf den Namen der Fuhrmann 
Joseph und Susanne geb. Kielba- 
sinski - Gorecki'ſchen Eheleute in 
Mocker eingetragene, in Mocker Bogen 
ſtraße 7, an der Ringſtraße delegene 
Grundſtück (Wohnhaus mit Pferdeſtall 
und Hofraum) am 


21. Juli 1897, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7 — 
verſteigert werden. „ 
Das Grundſtück iſt mit 0,14 Thlr. " 


Grundkapital 


Brlesen = 
Culm 1 
Culmsee 


Reinertrag und einer Fläche von ” Dt. Eylau e 
0,17,61 Hektar zur Grundſteuer, mit „ Garnsee 0 
60 Mark Nutzungswerth zur Gebäude, Graudenz 3 
ſteuer veranlagt. 5 rg 7 

Thorn, den 20. Mai 1897. 3 5 


Königliches Amtsgericht. 
Zur Anfertigung von 


Dejeuners, Diners u. Soupers, 


fowie einzelnen Schüſſeln in und außer 
dem Hauſe empfiehlt ſich den geehrten Herr⸗ 
ſchaften von hier und Umgegend 


Hochachtend 
W. Taegtmeyer, Ziegeleipark. 


Fernſprecher Nr. 49, 5163 


Ger 
iſt eine 


Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft ergiebt ſich aus dem nachſtehenden Auszug aus 
dem Rechnungsabſchluß für das Jahr 1896. 


Wie konſtant in dieſer Hinſicht der menſchliche Geſchmack 
geblieben ift, dafür ſpricht ein allerdings unzureichender, aber doch 
ſehr intereſſanter Verſuch aus der jüngſten Zeit. Auf der Welt⸗ 
Ausſtellung in Chicago befand ſich ein „pfychologiſches Labora⸗ 
torium“, über deſſen Ergebniſſe ſein Leiter, Joſeph Jaſtrow, vor 
einiger Zeit berichtet hat. Hier gab es auch einen Apparat zur 
Feſtſtellung der Lieblingsfarben. An der Wand hingen Karten 
mit zahlreichen Farben und Farbenzuſammenſtellungen, und die 
Beſucher gaben auf einem vorgedruckten Formulare ihre Stimme 
über die Farbe und die Farbenzuſammenſtellung, die ſie vorzogen, 
ab. Es wurden hierüber im Ganzen 4500 Stimmen abgegeben, 
und das Reſultat war, daß Blau und Roth für die Lieblings⸗ 
farben erklärt wurden, ſo jedoch, daß — eigenartig genug — die 
blaue Farbe die rothe bei Weitem beſiegte. Dabei unterſchied ſich 
aber der Geſchmack der Geſchlechter. Die Frauen bevorzugten die 
alte Herrſcherfarbe roth in dem Maße, daß auf fünf Freundinnen 
des Roth nur drei Anhängerinnen des Blau kamen. Die Männer 
aber verhalfen der blauen Partei zum Siege, da auf zehn Blau⸗ 
freunde unter ihnen nur drei kamen, die Roth vorzogen. 

Es iſt aber beſonders hervorzuheben, daß dies Ergebniß 
einer zufälligen und wenig umfangreichen Abſtimmung keinerlei 
Beweiskraft beanſpruchen kann. Vielmehr zeigt ſich, wenn man 
die Geſchichte der Lieblingsfarben in dem Gange der Kultur ver⸗ 
folgt, daß die Vorherrſchaft von Roth und Blau allmählich eine 
immer größere Einbuße erleidet und beſonders die grüne Farbe 
in der Dekoration mehr und mehr in den Vordergrund tritt. 
Das iſt auch ganz natürlich. Denn indem ſich der Farbenſinn 
feiner ausbidete, mußte ihm allmälig das Stechende und Grelle, 
das in jener beiden ſtarken Vorzugsfarben liegt, empfindlich werden, 
während die milde und ruhige Wirkung des Grün in immer 
höheren Grade zu glücklicher Wirkung kam. Die Farbe, die man 
einſt als die gewöhnlichſten überſehen und gering geachtet hatte, 
kam im Verlaufe der Entwickelung um ſo mehr zu Ehren, als die 
Menſchen, in großen Städten zuſammengedrängt, die frühere enge 
Berührung mit Wald, Feld und Heide und ihrem Grün einbüßten. 
Ein Wilder oder ein Kind werden nur nach den bunten Blumen 
greifen und die Blätter überſehen, während wir einen nur aus 
bunten Blumen beſtehenden Strauß, der das mildernde Grün des 
Laubwerks entbehrte, als barbariſch anſehen würden. Ja, allmälig 
iſt ein entſchiedener Rückſchlag gegen jene alten Vorzugsfarben 
eingetreten und wir ſind gegen Roth und Blau ebenſo empfindlich 
geworden als wir die grüne Farbe bevorzugen. Dies iſt heut 
bereits bis zur Uebertreibung, bis zur Farbenangſt gediehen. 
Wir ſtreichen unſeren Gartenzaun grün an, damit er ſich nur ja 
von der Farbe der Bäume und des Graſes nicht energiſch abhebe, 
während die Nordländer in einem natürlichen Farbengefühle ihre 
Holzhäuſer unbekümmert mit einem leuchtenden Roth bedecken und 
dadurch die angenehmſte Wirkung erzielen. 

Es muß überhaupt als eine Thatſache anerkannt werden, daß 
die jüngſte Zeit inbezug auf die Lieblingsfarben eine völlige 
Umwälzung mit ſich gebracht hat. Ein Blick auf die Geſchichte 
der Kunſt und des Kunſtgewerbes lehrt, daß Jahrtauſend lang 
die vollen und ungebrochenen Farben dem Geſchmacke der Völker 
entſprochen haben. Am Parthenon zu Athen fanden ſich die Farben 
roth, blau und gelb. In Pompeji herrſchte jenes köſtliche tiefe 
Roth, das nach der verſchütteten Stadt ſeinen Namen erhalten 
hat. Die alten Glasgemälde unſerer Dome zeigen vor Allem 
wieder roth und blau, demnächſt wohl gelb. Die Maler der Renaiſ⸗ 
ſance kannten nur umgebrochene Farben, ob ſie nun, wie z. B. 
Sandrow Botticelle, die zarten Nüancen liebten, oder, wie Andrea 
del Sarto, die rauſchenden Ackorde verzogen. Eine Wandlung 
ſcheint ſich uns erſt in dem Kunſtgewerbe des Rokoko und ſpäter 
des Empire anzudeuten, das wohl zuerſt Farbentöne wie ſeegrün 
oder terrakotta (die ſchon durch ihre Namen ihre poſthume Be⸗ 
deutung kundgeben) zur Geltung brachte. Der hier zutage tretende 
Geſchmak hat nun, anſcheinend auch durch das Eindringen der 
ſpaniſchen Kunſt befördert, in jüngſter Zeit eine ungeahnte 
Entwickelung genommen. Heute ſind es gerade die gebrochenen, die 
zarteſten, neutralſten Farben, die als Lieblingsfarben zu bezeichnen 
ſind: Flieder⸗ und Malvenfarbe und die feinſten und mildeſten 
Nuancen von zartem Grün und Braun. Statt der kräftigen 
Farben der chineſiſchen Porzellane ſind die hauchähnlichen Töne 
der Kopenhagener Erzeugniſſe bevorzugt. Unſere Nerven ſind 


offenbar überreizt und gegen die vollen Farben empfindlich geworden. 


Aachener und Münchener 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Gegründet 1825. 


o BE Mt. 9,000,000. — | &$ 
13,176,390. 20 
596,939. 30 
T 5 6,691,325. 20 
4,000,000. 
900,C00. 
63,141. 
1,297,627. 
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: gegenüber dem 
Gouvernements⸗Gebände. 
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5%, Mehrere Sommer wohnungen 


Auf der Dresdener Ausſtellung ift gegenwärtig eine Reihe modern⸗ 
ſter franzöſiſcher Zimmereinrichtungen zu ſehen, in denen jede 
ſtarke Farbe vermieden iſt; hier findet ſich überhaupt kein volles 
Roth oder Blau mehr, diskrete Mitteltöne vereinigen ſich zu einem 
raffinirt milden Akkorde. Daß dieſe Entwickelung eine große 
Bereicherung des Farbenſinnes und Farbengeſchmack bedeutet, ſteht 
außer Zweifel; ſie iſt aber zugleich ſchon jo weit in's Extrem 
gegangen, daß eine Rückkehr zu den vollen Farben, zu den alten 
natürlichen Lieblingsfarben zu erwarten iſt. Zudem verfügt ja 
die ungeheure Mehrheit der Erdbewohner zum Glück nicht über 
überrafſinirte und überreizte Sinne; und darum glauben wir, daß, 
wenn jene Chicagoer Abſtimmung heut fo veranſtaltet würde, daß 
ſie alle lebenden Menſchen umfaßte, ſie noch heut die alten Vor⸗ 
zugsfarben roth und blau als die allgemeinen Lieblingsfarben der 
Menſchheit ergeben würde. 


Vermiſchtes. 


Ein dreiäugiges Publikum. 


Ungemein ſtarke 
Wirkungen hat Herr Dreher 


im Münchener Gärtnertheater 
(„Mamſell Nitouche“) erzielt. Der dortige „Generalanzeiger“ 
vom 2. Mai ſchreibt darüber: „Herr Dreher ließ den friſchen 
Quell ſeines köſtlichen Humors geradezu überſprudeln und zauberte 
als Celeſtin das Publikum in die heiterſte und animirteſte 
Stimmung hinein, ſo daß es mit dem einen Auge weinte, mit 
den anderen beiden aber trotzdem lachen mußte.“ — 
Merkwürdiges Publikum! 


Kleiner Aufwand — großer Vortheil. Schon da und dort regt 
ſich die diesjährige Bauthätigkeit, weshalb der nachſtehende, kurze Hinweis 
für weitere Kreiſe von Werth ſein dürfte. 

Es kommt immer noch häufig vor, daß bearbeitete Hölzer der Fäulniß 
und der Schwammbildung vorzeitig anheimfallen, weil ſie ungeſchützt den 
ſchädlichen Einflüſſen der Feuchtigkeit ausgeſetzt werden. Die Dauerhaftig⸗ 
keit derartiger Hölzer kann ganz bedeutend erhöht werden, wenn man die⸗ 
ſelben gleich von Anfang an mit dem ſeit zwei Jahrzehnten bewährten Holz ⸗ 
konſervirungs⸗ und Anſtrichöl Avenarius Carbolineum D. R. Pat. No. 
46021 behandelt. Deſſen Ausgiebigkeit iſt jo groß, daß Anſtriche mit dem» 
ſelben billiger als ſolche mit Oelfarbe und Theer zu ſtehen kommen, wobei 
ſeine langjährige Wirkſamkeit durch viele maßgebende Gutachten rückhaltlos 
beſtätigt wird. Wer daher Holz verbaut und zu dem geringen Aufwand 
eines Auſtrichs mit Avenerius Carbolineum ſich entſchließt, iſt ehr im 
Vortheil gegenüber ſolchen, die dies unterlaſſen. Auf eine ganz beſondere 
Eigenſchaft des Avenarius Carbolineum ſei bei dieſer Gelegenheit hinge⸗ 
wieſen. Es hat ſich nämlich in großen Geflügelzüchtereien Nordamerikas 
gezeigt, daß das Ungeziefer in Hühnerſtällen durch das Anſtreichen der Holz⸗ 
theile mit Avenarius Carbolineum vertilgt wird und daß der Geſundheits⸗ 
zuſtand der Hühner in Folge deſſen ein weſentlich beſſerer iſt. Es empfiehlt 
ſich, in Hühnerſtällen alles Holz, mindeſtens aber die Sitzſtangen und deren 
Unterſtützungslager mit Avenarius Carbolineum zu behandeln und dadurch 
das läſtige Ungeziefer von den Hühnern abzuhalten. Das echte Avenarius 
Carbolineune iſt nicht feuergefährlich und weder ätzend noch giftig. 

Da und dort iſt es ſchon vorgekommen, daß ganz geringwerthige 
Creoſotöl⸗ und Petroleum⸗Miſchungen und keineswegs giftfreie Präparate 
unter Benützung des Wortes „Carbolineum“ angeboten wurden, weshalb 
es rathſam erſcheint, bei Bezügen ſtets das Originalfabrikat Avenarius 
Carbolineum D. R. Pat. No. 46021 zu verlangen. 

Der Geſammtverkauf ruht in den Händen der Firma R. Avenarius 
u. Co. in 1 Berlin, Hamburg und Köln, welche auf Verlangen 
mit jeder gewünſchten Auskunft dient, während eine Niederlage hiervon für 
die hieſige Gegend bei Herren Gehr. Pichert in Thorn ſich befindet. 


Katharinenstr. 7 
Möblirte Wohnung zu vermieth. Kluge, 


der früßeren A. C. Schultz'ſchen Tifh- 
el lerei, Elifabeth, u. Strobandſtraßzenecke 
D K x im ca. 135 qm Keller, 85 qm Erd» 
Z. geſchoß, 73 qm ſtes Obergeſchoß, 141 qm 

T. unz. 25 Ztes Obergeſchoß, 141 qm Dachboden, And 
von ſofort im Ganzen oder getheilt zu verm. 


Houtermans & Walter. 


2 beschäftsläden 


oder Bureaus mit gr. Schaufenſter, Saal 


ppernikusſtr. 21. i. Lad. 


e te a FE a Ki a m 


+ Verfüherungen aller Art vermitteln gern 
Königsberg i. Pr., den 1. Mai 1897, 
Burgſtraße Nr. 6 

Die General- Agentur 


©, Hem 


Mk. 6,829,036,091. — 
6,479,919. 60 
6 167,319,432. 90 
30,628,941. 20 


der Geſellſchaft. 


In Thorn Herr Robert Goewe, Kanfmann. 
In Bischofswerder Herr aun. Loesdau, Kaufmann, i. Fa. H. v. Hülsen’s Nachf. 


Max Vogler, Kaufmann. 

Faul Froehlich, Kreis-Kommunalkaſſen-⸗Rendant. 
Otto Moldenhauer, Kaufmann. 

H. Lascek, Kaufmann. 

mil Hoffmeister, Kaufmann. 

Julius Holm, Kaufmann. 

William Tidemann, Rentier: 

Edmund Mita, Kreisausſchußſekretär. 

Franz Wenzlawski, Apothekenbeſitzer. 


Zum 1. Oktober wird eine 


Täglich friſch gebrannte 
Caffee’s 


in verſchiedenen Miſchungen empfiehlt 


HeinrichNetz 


teſtraßſe Nr. 30, II, rechts, 
reundl. Wohnung 
Zimmern nebſt Zubehör, von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Zu erftagen daſelbſt. 


von 4 großen 
1359 


Wohnung 


von 4—5 geräumigen Zimmern gefſucht. 
Offerten mit Preisangabe u. No. 8114 
in der Expedition d. Zeitung zu hinterlegen. 


Altstädt. Markt 


iſt in der I. Etage eine Wohnung von 


vier 
5 bei Moritz Leiser, Wilhelmsplatz 7. 1470 Mart jährl. zu verm. C. 


immern vom 1. Oktober zu vermieth. 


find im „Waldhäuschen“ von jofort zu 
dermiethen Gardiewska, 


Eine Wohnung 
von 5 Zimm. u. ſehr reichl. Zubeh part 
umſtändehalb. von jof. bis zu 1. Oktob. für 
jed. annehmb. Preis zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen in d. Exped. d. Blatt. 1936 


Wohnung, 

a, 

eitehend aus 6 Zimmern, III Etage, und 

2 Altſtädt. Markt 5 neben dem 
ushof ſofort oder per ſpäter zu verm. 


Zwei Sommerwohnungen, 
beitehend aus 2 reſp. 3 Zimmern, Küche und 
aaa auf der Culmer Vorſtadt (früher 

orn'ſche Gärtnerei) ſind von ſofort zu ver⸗ 
miethen. W. Rinow. Heiligegeiſtſtr. 18. 


II. Etage 
beſtehend aus 3 Zimmern, 1 Küche per 
ſofort zu vermiethen. 971 
Lewin & Littauer, Altſtädt. Markt 25. 
1 unſerem neuerbauten Hauſe iſt 


herrschaftl. Balkonwohnung 
I. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern nebft 
Zubehör, von ſofort zu vermiethen. 
Gebr. Oasper, 

Gerechteſtr. 15/17. 


trobandſtr. 15, 2 Tr. 
iſt e Wohnung verſetzungshalber für 
Schütze. 


1554 


u. Nebenräumen, an Pferdebahn, gr. Verkehr, 
im ganzen oder getheilt, ſofort, oder ſpäter 
vermiethet Henschel, Thorn III. 
von 3 und 2 Zimmern 
Wohnung ben we 
Eine Wohnung, 
1. Etage, Neuſtädtiſcher Markt, iſt vom 
1. Oktober zu vermiethen bei 
Kurowski, Gerechteſtraß 
wei Wohnungen, 
im Haufe Schuhmacherſtr. 1 im I. Geſchoß 
gelegen, beſtehend aus je 4 Zimmern, Küche 
und Zubehör von fofo.t zu verm iethen. 
Näheres parterre, rechts. 


2 Wohnung Zu 


von 2 Zimmern, Alkoven u. Zubehör, 2 Tr., 
ift für 36) Mk. vom 1. Juli 82 vermiethen. 
Sophie Schlesinger, chillerſtr. 28. 


Gerechteſt. 30, 3 Tr. links 


nöbl. gimmer zu ver miethen 
ee ghumer A ver miethen 


1 Wohnung 
von 5 Zimmern, Mädchenſtube und Zubehör 
von ſofort zu vermiethen. S „ II. 

154 J. Keil. 


Baderſtr. 6, I. Etage, 
beſtehend aus 6 Zimmern, Mädchen⸗, Bade⸗ 


ſtube, Speiſekammer u. Zubehör vom 1. Ok⸗ 
ober zu vermiethen. Zu erfragen daſelbſt. 


Malton-Tokayer | 
Malton-Sherry 


Absolut reine und ausschliess- 
liche Gährungsprodukte, frei von 
Beimischungen und Zusätzen 
irgendwelcher Art 


Frag Euren Arai 
über Mallon. Wein 


Deutsche Weine aus deutschem Malz. 


„Durch 
Nührwerth in Verbindung mit 
dem hohen Gehalt 
Alkohol und durch den ange- 
nehmen Geschmack sind die 
Malton - Weine 
wichtige Rolle in der Kranken- 
pflege und Volksernährung zu 
spielen („Berliner Klın. Wochen- 
schrift“, 1895, No. 45 


ihren entschiedenen 


an reinem 


berufen, eine 


| Volizeiliche Bekanntmachung. 
Die durch das Geſetz v. 8. April 1974 N —.—. vorgeichriebene Schutpocken⸗Impfung wird in dieſem Jahre nach folgendem Plane ausgeführt werden 


Erſt⸗ bezw. Tag und Stunde 


Stadtrevier bezw. Schule. 
Wiederimpfung. 


Impflokal. 


Nummer. 


der Impfung. der Reviſion. 


a Mädchen der 3. Gemeindeſchule. Wieder⸗Impfung. 3. DE 7. Mai, Nachm. 4124. Mai, Nachm. 4 
2, Knaben der 3. Gemeindeſchule. 55 7 2 2 2 = „ 4½ 24. „ * 4 
3. Brombergerſtraße und Fiſcherei. Erſt⸗Impfung. 75 . 2 524. „ 4 5 
4. GAulmer⸗Vorſtadt. „ 5 Golz'ſches Gasthaus. 19. „ nah ten 22 
5 Mellien⸗ und Schulſtraße, Winkenan, 8 3 2 
> Grünhof, Finkenthal. n „ 3. Gemeindeſchule. 28. „ 5 4 4. Juni, Nachm. 4 
6.] Kaſernenſtraße 2 — der Bromberger⸗ 5 = 1 28. „ 2 51 4. „ 5 5 
orſtadt. 7 ET 4. ; 5 h 
2 4. Gemeindeſchule. zieder⸗Impfung. RR rg 28. Juni Nahm 4 5. Juli, 4 
8. Jakobs⸗Vorſtadt. Erſt⸗Impfung. 28.1 „ 4½ J 5. „ 5 4½½ 


Indem wir dieſen Plan hierdurch bekannt machen, werden gleichzeitig folgende durch das oben erwähnte Geſetz erlaſſene Verordnungen 
zur genaueſten Beachtung mitgetheilt. 
§ 1. Der Impfung mit Schutzpocken ſollen unterzogen werden: 
1) Jedes Kind vor dem Ablauf des auf en Geburtsjahr folgenden Kalenderjahres, ſofern es nicht nach ärztlichem Zeugniß 
die natürlichen Blattern überſtanden hat. 
N In dieſem Jahre find. alſo alle im Jahre 1896 geborenen Kinder zu impfen. 8 
2) Jeder Zögling einer öffentlichen Lehranſtalt oder einer Privatſchule mit Ausnahme der Sonntags⸗ und Abendſchulen 
innerhalb des Jahres, in welchem der Zögling das 12. Lebensjahr zurücklegt, ſofern er nicht nach dem ärztlichen Zeugniß 
in den letzten 5 Jahren die natürlichen Blattern überſtanden hat, oder mit Erfolge geimpft worden iſt. 
N . Hiernach werden in dieſem Jahre alle Zöglinge, welche im Jahre 1885 geborenſind, wieder geimpft. 
g 5. Jeder Impfling muß früheſtens am 6., ſpäteſtens am 8. Tage nach der Impfung dem impfenden Arzt vorgeſtellt werden. 
8 12. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder ſind gehalten, auf amtliches Erfordern mittels der vorgeſchriebenen Beſcheinigungen den 
Nachweis zu führen, daß die Impfung ihrer Kinder und Pflegebefohlenen erfolgt, oder aus einem geſetzlichen Grunde unterblieben iſt. 

. 8 14. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche den nach § 12 ihnen obliegenden Nachweis zu führen unterlaſſen, werden mit 
einer Geldſtrafe bis zu 20 Mark beſtraft. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, deren Kinder und Pflegebefohlenen ohne geſetzlichen Grund 
und troß erfolgter amtlicher Aufforderung der Impfung oder der ihr folgenden Geſtellung zur Reviſion (§ 5) entzogen geblieben find, werden 
mit Geldſtrafe bis zu 50 Mark oder mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft. 8 j 
1 Dieſen Vorſchriften wird unſererſeits nun noch folgendes hinzugefügt: 

1. Der für den hieſigen Impfbezirk beſtellte Impfarzt iſt 

en p pfarzt is 

Phyſikus Dr. Wodtke. 

. 2. Außer den im Jahre 1896 und 1885 (efr. $ 1 zu lund 2) geborenen Kindern find auch die Kinder zur Impfung und Wieder: 
impfung zu ſtellen, welche im Jahre 1886 wegen Krankheit oder aus anderen Gründen von der Impfung und Wiederimpfung zurückgeblieben 
ſind, falls nicht der Nachweis der durch einen anderen Arzt erfolgten Impfung und Wiederimpfung beigebracht werden kann. 

3. Von der Geſtellung zur öffentlichen Impfung können, außer den nach dem vorſtehend mitgetheilten § 1 zu 1 und 2 von der 
Impfung ausgeſchloſſenen Kindern und Zöglingen nur noch diejenigen Kinder zurückbleiben, welche nach ärztlichem Zeugniſſe entweder ohne 
Gefahr für ihr Leben oder für ihre Geſundheit nicht geimpft werden können, oder die bereits im vorigen oder in dieſem Jahre von einem 
anderen Arzt geimpft worden ſind. > 

Die vorſtehend erwähnten ärztlichen Zeugniſſe und Nachweiſe müſſen in jedem Falle ſpäteſtens Bis zum Betreffenden 
Smpftage dem Impfarzt überreicht werden. 

5. Ebenſo ſind dieſem Arzte bis zum Impftage auch diejenigen Kinder anzuzeigen, welche von einem anderen 
wiedergeimpft werden ſollen. 

Aus einem Haufe, in welchem Fälle an ſteckender Krankheiten, wie Scharlach, Maſern, Diphtheritis, Croup, Keuchhuſten, Flecktyphus, 
roſenartige Entzündungen zur Impfzeit vorkommen, dürfen Kinder zum öffentlichen Termin nicht gebracht werden, auch haben ſich Erwachſene 
aus ſolchen Häuſern vom Impftermin fern zu halten. 

8. Die Impflinge ſind mit rein gewaſchenem Körper und reinen Kleidern zum Impftermin zu geftellen. N 
9. Die Beftellzettel find zum Impftermin mitzubringen. 
. Thorn, den 24. April 1897. 


Die Polizei⸗Verwaltung 


der hier Breiteſtraße Nr. 18, 2 Treppen wohnhafte Königliche Kreis: 


Arzt geimpft reſp. 


Ae preisgekrönt. 

L 

Bären- 
Kaffee 


bester gebrannter 2 
echter Bohnen-Kaffee RE 


80. 85, 90 u. 100 Pf 
per ½ Pfd-Packet. 


P. H. Inhoffe 


Königl. Hoflieferant. 
Kaffee- Röst- Anstalten 
Bonn ud Berlin, 
Käuflich in Thorn bei 
L. Dammann & Kordes, 


C. 4 Guksch, M. Kalkstein 
von Oslowski, A Kirmes. 


Specialität gegen Wanzen, Flöhe, 
Küchenungeziefer, Motten, Paraſiten auf 
Hausthieren ꝛc. dc. 


— 


3% Franz Loch® 


TI» 
= E 
= Tapezier. 8 
1 S Werkstatt für Polster 3 
38 2 un Dekoration. & 
wirkt staunenswerth! Es tödtet unüber- 

troffen ſicher und ſchnell jedwede Art von ſchädlichen Inſeeten und wird es BRessseiesase 

Beese 


von Millionen Kunden gerühmt und geſucht. Seine Merkmale ſind: 
verſiegelte Flaſche, 2) der Name „Zacherl“. 
In Thorn bei Herrn Anders & Co., In Thorn bei Herrn Anton Koczwara. 
Breiteſtr. „Argenau „ „ Rudolf Witkowski 
Hugo Claas, Drog. „Kulmſee „ „ W. Kwiellnskl. 


1) Die 


bläser-Spül Apparate 


nach polizeil. Vorſchriſt, überall auſſtellbar, 
ohne Waſſerleitung. Alleinverkauf bei 


Patz, Schuhmacherſtraße. 


” ” ” ” 


echten Hausfrauen! 


Verwendet 
nur 


randt- 


als 
beſten 
und 
billigſten 
Caffee-Zuſatz 
u. Caffee⸗Erſatz 
Zu haben 


te a 
ESA ! 
vun 219 
zv 229 f 


Tropfen, 


vortrefflich wirkend bei Krankheiten 
des Magens, ſind ein 
= Unentbehrliches = 
altbefanntes 
Kant u. Volksmittel 
bei Ae Schwäche des 


Magens, übelriechendem Athem, 
Blähung, janrem Aufſtoßen, Kolik, 
Sodbrennen, übermäßiger Schleim⸗ 
production, Gelbſucht, Ekel und 
Erbrechen, Magenkrampf, Hart⸗ 
leibigkeit oder Berſtopfung. N 

Auch bei Keriem „ falls er 
vom Magen herrührt, Weberladen 
des Magens mit Speiſen und Ge⸗ 
tränken, Würmer⸗, Leber⸗ und 
F 

ittel erprobt. 

Bei genannten Krankheiten haben 
ſich die Mariazeller Magen: 
Tropfen ſeit vielen Jahren auf 
das Beſte bewährt, was Hunderte 
von Zeugniſſen beſtätigen. Preis 
a Flaſche ei Gebrauchsanweiſung 
80 Pf., Doppelflaſche Mk. 1.40. 
Central⸗Verſand durch Apotheker 
Carl Brady, Apotheke zum 
„König von Ungarn“, Wien I 
Fleiſchmarkt, vormals Apotheke zum 
„Schutzengel“, Kremſier (Mähren). 

Man bittet die Schutzmarke 
und Unterſchrift dr beachten. 

Die Mariazeller Magen: 
Tropfen find echt zu haben in ® 

Thorn: Rathsapotheke. 


Vorſchrift: Alos 15, Zimmtrinde, 


— nn en sangen 
NHOESSLIISLESHEH i Korianderſamen, Fenchelſamen, Anis⸗ 
* 


ſamen, Myrrha, Sandelholz, Cal 
muswurzel, Zittwerwurzel, Entian⸗ 
wurzel, Rhabarbara, von jedem 1 
Weingeiſt 60% — 750,0. 4667 


Waſch⸗ Antialt 


in den meiſten Colonialw.⸗ Handlungen. 


Fürberei und chemiſant 


Ludwig Kaezmarkiewiez 


T ho rn, 
36 Mauerſtraße 36 


Ein Lehrling 


kann per ſofort oder ſpäter eintreten. 


Eduard Kohnert. 


empfiehlt ſich zum Färben u. Reinigen aller 
Arten Herren⸗ und Damengarderoben. 


Photographiſches Atelier 


Kruse & Carstensen, 
SEchloßſtraße 14 


vis-d-vis dem Schützengarten. 


— Er er mn 
H Schneider, | 
Atelier für Zahnleidende. 


Breiteſtr. 27, (1439) 
NRNathsapotheke. ug 


borsets 


ueuefler Mode 
ſowie 
Geradehalter 
Nähr⸗ und 
Umſtands⸗ 
Corſets 
nach ſanitaren 
Vorſchriften 
Neu! 
Büstenhalter 
Corſelſchonet 
empfehlen 


Lewin & Littauer, 


Alttädtiiher Markt 25. 


i Auf der Stelle getödtet 


wird jede Wanze mit dem 
verbesserten Wanzentod 


von 
Anders & Co. 


Frau C. Plichta, Modiſtin, 


Strobandſtraße 12 
fertigt an: ſümmtliche Damen ⸗ Garderobe 
nach dem neueſten Schnitt unter Garantie 
des guten Sitzes. Damenkleider 3— 4 Mk., 
elegant 6 Mk., Kinderkleider 2 Mk. 


Für Rettung von Crunkſucht! 


verſend. Anweiſung nach 22jähriger ap⸗ 
probirter Methode zur ſofortigen radi⸗ 
kalen Beſeitigung, mit, auch ohne Vor⸗ 
wiſſen, zu vollziehen, keine Berufs⸗ 
ſtörung. Briefen find 50 Pf. in 
Briefmarken beizufügen. Man adreſſire: 
Th. Konetzky, Droguiſt, Stein (Aar- 
gau), Schweiz. Briefporto 20 Pfg. nach der 
Schweiz. 2046 


— —— — 
10-15 000 Mark 
zum 1. Juli auch ſpäter auf ein ſtädtiſches 
Grundſtück geſucht. Offerten unter F. 8. 
poſtlagernd Thorn I. 2072 


Theilhaber 


m. Kapital, zur Vergrößerung ein. rentablen 
induſtriellen Anlage mit Maſchinen⸗Betrieb, 
geſucht. Offert. sub SMS an die Exped. 
d. Zeitung erbeten. 


Cüchtige Schneidergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
A. Kühn, Gerberſtr. 23. 


Zwei Lehrlinge 


aus achtbarer Familie, mit guter Schulbil⸗ 
dung, beider Landesſprachen mächtig, ſuche 
gegen Vergütigung reſp. bei freier Station, 
für mein Putz, Weißt⸗ u. Wollwaaren⸗ 
geſchäft. Selbſtgeſchriebene Offerten find 
zu richten an (2116) 

S. Fraenkel, Inowrazlaw. 


FHeſucht zu fofort gg 
eine Köchin. 


Frau Rittmeiſter Schoeler, 
Schulſtraßze 11. 2081 


Junge Mädchen, 


die das Wäſchenähen erlernen wollen, können 
ſich meiden Frau L. Klrsteln, Bäckerſtr. 37. 


M._Berlowitz, Thorn, Seglerstr. 27 


Herren-Gonfection-Anfertigung nach Maass. 


4 Viktoria 85 8 hi BRENNER NEN | 
22 2 85 

1 Fahrradwerke Lax onn “Munchener 

we + — A.-G. 2 orn W 

85 Lieferantin vieler Militär- und Civil⸗Behörden. a3 empfiehlt wa e Waaren u eewe = br an. 
Fahrräder allererſten Ranges Fzfaussergewöhnlich billigen Preisen:] Verkauf in Gebinden ven 18 bis 100 Liter. 
22 leichteſter Gang, beſtes Material. 0 Dortmunder Bierbecher DTusschank Baderstrasse No. 18. 

2 2 = 8 dünnes Glas, das Stück 10 Pf. 

25 Allein⸗Verkauf: G. P e WV. 13 Große Glas⸗Compot Teller —́:..ñ ]ĩ7— . 
vo. Waffen⸗ und Fahrrad⸗Handlung, Thorn, Gerechteſtr. 6. E ur et Muſter das Stück 10 Pf. 5 — 

3 Daſelbſt werden auch ſachgemäß Reparaturen ausgeſührt. . 8 Ostseebad Rügenwaldermünde. 


N N 
SSS 


Gesellschaft mit beschränkter Haftung. 
Thorn. Culmsee, 
Asphalt-, Dachpappen- u. Holzeement-Fabrik, 
Bedachungs- u. Asphaltierungs-Geschäft, 


Verlegung von Stabfussboden, 
Mörtelwerk, Schieferschleiferei, 
Lager sämmtlicher Baumaterialien, 


empfehlen sich zur bevorstehenden Bau-Saison 


VOTE 


INS Na? / ac / Na / Na / Vaac? / Nase”) Na“ 


Brennabor, Allright 


Eigene ca. 2000 0 Meter große 


Zuverläſſige Reparaturwerkſtätte. 


Nachnahme oder vorherige Baar ahlung. Brief⸗ und Stempelmarken, altes 
Gold und Silber nehme ich in Zahlung. Nichtgefallendes wird umgetauſcht. 
Verſandt zu Engros⸗Preiſen en die Privatkundſchaft. Aufträge von 20 Mark 
an werden franco expedirt. Aeltere Schmuckſachen in andere moderne umge⸗ 
arbeitet. Zeichnungen und Koſtenanſchläge gratis. 

Illuſtr. Katalog (240 Seiten) gratis u. franco über Schmuck⸗ 
ſachen jeder Art, in Gold, Silber, Granaten, Korallen ꝛc., uhren, 
Beſtecke und Tafelgeräthe. 


S 


Gebrüder Pichert,; 


unter Zusicherung prompter u billigster Bedienung. 


ſowie engliſche Premier- Fahrräder, 


ſämmtl Aklaſſige hervorragende Fabrikate, offerirt zu mäßigen Preiſen 


Debungsbahn. “Bf 


Indem wir auch in dieſem Jahr zum Beſuch des hieſigen, durch guten und häufigen 
Wellenſchlag ſich auszeichnenden Bades einladen, bemerken wir, daß der ſeit dem d. 1. Mts. 
eingeführte Berlin = Danziger Schnellzug unmittelbaren Anſchluß hierher hat. Weitere 
Auskunft ertheilt die Bade⸗Verwaltung zu Rügenwalde. 1902 


elladilz- 
m = Rider 


Alleiniger Vertreter: F ranz Zährer, Thorn. 
Gothaer Lebensversicherungsbank, 


Verſicherungsbeſtand am 1. März 1897: 714¾ Millionen Mark. 
Dividende im Jahre 1897: 30 bis 134 % der res⸗N alpr en 
je nach dem Alter der Verſicherung. * — 


Gr. blaue Bierkrüge 
AN ganz neu, per Stück 50 Pf. 
dazu paſſende Gläſer à 25 Pf. 
Sturzkaraften mit Glas „er Stücts0 pi. 
Britania Caffeelöffel, 
extra ſtarke Waare, Did. 1 Mk. 50 Pf. 
Britania- Esslöffel 
extra ſtarke Waare, Dyd. 2 Mk. 25 Pf. 
Extra ſtark verzinnte Löffel 
reich verziert, per Stück 4, 5, 7 und 10 Pf. 
Gute Solinger Meſſer und Gabeln] 


geniethet und mit durchgehendem Heft 
pro Paar 30 und 50 Pf. 

Prima Solinger Stahlſcheeren 

mit vergoldeten Griffen, Stück 60 Pf 


Starke grosse Kohlenschauteln 
pro Stück 20 Pf. 5 
Caffee⸗ u. Zuckerbüchſen, 
½ Pfd. Inhalt, Stück 20 Pf. 
Caffee- und Zuckerbüchsen, 
„ „ 1. Pfd. Inhalt, Stück 40 Pf. 
Frisir-Lampen mit Scheeren, 
komplett, 50 Pf. 
Pfeffermühlen 


mit Porzellan⸗Einlage, blau, Zwiebelmuſter, 


as Stück 50 Pf. 
aradehandtuchhalter 
Stück 50 Pf 


( 
— 
0 


Vertreter in Culmſee: O. v. Preetzmann. 


d 
Geſcnitzte Dampfziegelei 


Gummidecken, Schläuche ſowie andere Zubehörteile zu außer⸗ as Stück 5 5 4 
e „IGarderobehalter, amerik. 
3 3 Oscar Klammer 2 E] mit 4 Haten Ai mit 6 Haten 75 Pf. 0 Antoniewo bei Thorn 2 
3 5 2 Gardinen-Stangen en ——— N 
4 2 Thorn, III. Brombergerſtr. 84. 3 3 alle Größen, Stück 75 Pf. ES von — ri ee Fan cite \e 
IR Fahrradhandlung und Radfahrſchule. = Gardinen-Rosetten ziegel, * Schornſteinziegel, 
4 Paar 30 und 50 Pf. Klinker, Formziegel jeder Art, Glaſirte 


Ziegel in brauner und grüner Farbe, — 
Biberpfannen, holländ. Pfannen, Firſtpfannen, Thurmp fannen pp. 
inlität: (2522) 


e tũt 
m Lochverblender ae: 


in Qualität den beiten ſchleſiſchen gleich. 
Proben und Prüfungszeugniſſe ſtehen zur Verfügung. ng 


Grosse Marktnetze 
mit verzinntem Bügel 45 Pf. 


Max Cohn, Thorn. 


offerirt ra elhſte hende Waare zu 

Diaufergewöhrnlich billigen Preiſen; 

Echt japaniſche Krümelſchaufel 
mit Feger z u ſammen 50 Pf. 
Große japaniſche Tabletts 

Stück 45 Pf. 

a Echt japaniſche reich decorirte 

[Porzellan ſchmuckſchälchen 


pro Stück 10 Pf. 


Lokomobilröhren 
we geſſel, aug Seisröhren. 2 
Alle Wafferleitungs⸗ Artikel, Reſervoirs 


Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Schulſt. 20, 1 (Bromb. Vorſt.) 


für Knaben und Mädchen in guter Waare 
das Stück 1 Mark. 
UAmhängetäſchchen 
mit Lederriemen pro Stück 30, 40 u. 50 Pfg. 
Complettes ff. dekorirtes 


Porzellan⸗Kaffee⸗Servis 


eie 


Neckarsulmer Pfeil. 


Erstklassige deutsche Marke. 


in reichster 


N- & 6 Paar Taſſen, große Kanne u. Milchkanne, 3,50 M. 
er Auswahl, Prima amerik. Weckeruhren 
amen- 4 mit einjähriger Garantie Stück 3 Mk. 
Rader Präzisions- Amerik. Standuhren 
Su „SU f mit gutem Gehwerk, Stück 2 Mk. 
eee Arbeit. Nickel ⸗Brodkörbe 
Stuttgart 1896. — Goldene Medaille, X Stück 45 Pf. 
W Alleinverkauf bei: R. SUL T Z, Brückenstrasse 14. iR Nickel - Brodkörbe 
mit ff. Alajolika - Einlage 95 Pfg. 


Reelle Bedienung; Feſte Preiſe! Garantirt eingeſchoſſene 
Centralfeuer⸗Revolver, Kal. 7 mm Mk. 6, 9 mm Mk. 8.00 
Gartenteſchins ohne lauten Knall, Kal. 8 „ „ 800 
Jagdteſchins ” * " * 9 * " 12,00 
Weſtentaſchenteſchins ohne lauten Knall, 7 „ „ 2,50 
Luftgewehre, ganz ohne Geräuſch, mit Zubehör „ 16,00 
Centralfeuer⸗Doppelflinten, prima im Schuß „ 28,00 
Skottflinten, Hebel zwiſchen den Hähnen „ 40,00 
Jagdkarabiner, ohne lauten Knall, hochfein „ 20,00 
Drillinggewehre Mk. 120. 

Unſer Weltrenommee bürgt für allen Wünſchen gerecht werdende Bedienung, darum 
richte man ſeine Beſtellung nur direct an uns. Umtauſch geſtattet. Packung und 25 
Patronen zu jeder Waffe gratis. Verſandt nur gegen Nachnahme oder vorherige Ein ⸗ 
ſendung des Betrages. (3579) 


Knaak & Co., Süchſenmacherei, Berlin, Friedrichſtr. 52. 


Dir. Thompson’s 
n Seifenpulver 


ist das beste 
und im Gebrauch 
billigste und bequemste 


Waschmittel der Welt. 


Man achte genau auf den Namen „Dr. Thompson“ 
und die Schutzmarke „Schwan,“ 


Niederlagen in Thorn: L Dammann Kordes, C. A. Gucksch, 
M Kaliski, Anton Koczwara, Eduard] Kohnert, Adolf Leetz, 
Adolf Majer, R. Rutz, Paul Weber, A. Wollenberg, Wendisch 
en gros & detall, S. Simon. 


Billige, ‚gute und vraktiſche g 
oilette - Seife 
6 Stüc für 50 Pf. g 
Weltberühmte Lanolin-Seife, 
3 Stück 50 Pf. 


Echte Original-Golderem-Seife, 
3 Stück 50 Pf. 
Echte Original-Vaſelin-Seife, 
3 Stück 50 Pf. 8 
chte Concurrenz-Seife, 
rein, mild und ſparſam im Gebrauch, 
. extra große Stücke 20 Pf. 1 
Reise- u. Toiletten-Spiegel, 
facettirt geſchliffen und mit Blumen⸗Malerei, 
pr. Stück 40, 50 und 75 Pf f 


Herkules-Frisir- u. Stauhkämme, 
unzerbrechliche Waare, Stück 50 Pf. 
Große, extra flarke 
Putz- und Wichskasten 
pro Stüd 50 Pf. } 

Hochfeine Porzellan Figuren 
das Paar 50 Pf., dieſelben in größerer Aus⸗ 
führung das Paar 1 Mk. 
Taſchenmeſſer für Anaben 
mit einer Klinge 20 Pf., 
mit zwei Klingen 25 Pf. 
Reisekoffer, Reisetaschen, Strickkörbe, Arbeits- nor 

körbe und Ceschenk-Artikel zu ſehr billigen, 
ſtreng feſten Preiſen. 


Max Cohn. 


NV 20 vA 


für Rußland, erbiete ich mich Er:]| mr N 
editionen, Speditionen über billig ausgeführt. ge 
uff, Leibitſch gegen mäßiges Ho- 


8 zur Bequemlichkeit 
zu billigſten Preiſen zur Verfügung. 


— Thee- Untersätze = 22 
— 5 _ ae - 3 echte japanifche, reich mit Gold verziert, hält vorräthig 
u ze | | TEN J. Woses, Bromberg. 
FE eeorations fächer Eiſen⸗ und Maſchinenhandlung. 1991 
Ar. 1056 pro Stück 50 Pf. 
4 = Schultornister 


Dampfpflüge 
bauen wir in den bewährtesten Constructionen von 
Mk. 28,000 an. 


Strassenlocomotiven und 
Dampf - Strassenwalzen 


bauen wir gleichfalls als Specialitäten in allen praktischen 
Grössen und zu den mässigsten Preisen. 


John Fowler & Co. in Magdeburg. 


FFT. KK 
Sesseln 


Die Zündwaarenfabrik 


Hermann Priester Launburs i P 


erlaubt ſich darauf aufmerkſam zu machen, daß ihre fait eruchloſen und 
ſchwefelfreien (durch deutſches Reichspatent Nr. 90930 = viele Aus land⸗ 
patente geſchützten) 


Sicherfeitszündhölzer 


die einzigen des Handels find, welche thatſächlich keinen Schwefel enthalten. 
Dieſe Höljfchen find in allen beſſeren Geſchäften vorräthig. 


BDEDBOBEILPEIHHHHN. a6 


Als Inhaber der [Fur 10 Mark 


Arbeitslohn für jeden von mir angefertigten 

J. Gilde Herren⸗Anzug nach Maaß, unter Garantie 
des guten Sitzes und prompter Bedienung. 

Reparaturen werden ſchnell und 


Mit Hochachtung 
C. Plichta, Schneidermeiſter, 
2077 Strobandſtr. 12, 1 Tr. 


gZerliner 
Wasch- u. Plätt-Anstalt. 


Bestellungen per Pestkarte. 


ar auszuführen — Glechzeitig ſtelle 


aſſer, Hafer und Treibland 


J. Hernes, 


Mühlenbeſitzer in Ruſſ. Leibitich.“ J. Globig, Klein Mocker. 
— ———— • —̃———— ꝗ ̃ . ]ĩꝗĩ?év. — 


Druck und Verlag der Rathsbuch druckerei Eruſt Lambeck, Thorn. 8 


